
E-Scooter brennt in Keller
Gerabronn. Ein defekter E-Scoo-
ter verursachte in der Hinden-
burgstraße einen Brand. Wie die
Polizei mitteilt, war der Roller in
einem Kellerabteil eines Wohn-
hauses abgestellt, als der Akku-
Pack amDonnerstag um 21.05 Uhr
aufgrund eines technischen De-
fekts Feuer fing. Die Flammen
schlugen auf das Kellerabteil
über, der Rauch stieg ins Trep-
penhaus auf und machte dieses
unpassierbar. Die Feuerwehr, die
mit 52 Einsatzkräften und neun
Fahrzeugen vor Ort war, rettete
die Bewohner aus dem brennen-

den Haus. Verletzt wurde nie-
mand, es entstand ein Schaden
vonmehreren Zehntausend Euro.

Opel beschädigt
Künzelsau. Ein 24-jähriger Besit-
zer eines Opel Corsa parkte am
Montag gegen 13 Uhr auf dem
Parkplatz der Sparkasse in der
Konrad-Übele-Straße in Künzels-
au. Als er am nächsten Tag um 19
Uhr wieder zu seinem Auto kam,
stellte er Beschädigungen am
Fahrzeugheck fest. Die Polizei
sucht nun Zeugen des Vorfalls.
Diese werden gebeten, sich unter
0 79 40 / 94 00 zu melden.

Rat spricht
über
PV-Anlagen

Gerabronn. Der Gemeinderat der
Stadt Gerabronn tagt am Diens-
tag, 18. Juni, ab 19 Uhr im Sit-
zungsaal, im Dachgeschoss des
ehemaligen Verwaltungsgebäu-
des in der Blaufeldener Straße 14.
Die öffentliche Sitzung beginnt
mit der Bürgerfragestunde. Wei-
tere Punkte stehen auf dem Plan:

• Allgemeine Finanzprüfung der
Stadt Gerabronn 2015 bis 2017

• Vorhabenbezogener Bebau-
ungsplan „Freiflächenfotovol-
taikanlage Neufeld-Burgacker“
in Gerabronn-Seibotenberg
(Aufstellungsbeschluss mit Vor-
haben- und Erschließungsplan)

• Benutzungs- und Kostenord-
nung ProgymnasiumGerabronn

• Leader-Antrag „Projekt Bret-
tachhöhe“ derWeckelweiler Ge-
meinschaften

• Polizeiliche Kriminalstatistik
2023

• Bausachen, Sonstiges, Ver-
schiedenes, Bekanntgaben und
die Anfragen der Gemeinderä-
te.

Gemeinderat Das
Gerabronner Gremium
spricht über Gebühren für
die Nutzung des
Progymnasiums.

Polizei
MannmitWaffe
festgenommen
Öhringen.Oberkörperfrei und mit
einer Schusswaffe imHosenbund
war am Donnerstag gegen 19.30
Uhr ein 31-Jähriger beim Bahnhof
Öhringen unterwegs. Bei einer
Fahndung gelang es, den Mann
auf dem Pausenhof der Schiller-
schule ausfindig zu machen. Er
flüchtete, konnte aber in der Büt-
telbronner Straße eingeholt wer-
den. Es handelte sich um eine
Schreckschusspistole. In seiner
Bauchtasche fanden die Beamten
zudem Betäubungsmittel. Er wur-
de in Gewahrsam genommen.

Matthias Fritsch, Kommandant und
Einsatzleiter in Langenburg, über die
Aufgabe, das Schloss im Ernstfall
schnell und zielorientiert zu schützen.

„Wichtig ist, dass die
Zusammenarbeit
klappt. Und dass wir
Erfahrung gewinnen.“

SO GESAGT
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Landwirte
treffen sich

Langenburg. Der Maschinen- und
Betriebshilfsring Blaufelden lädt
zu ihrer Mitgliederversammlung
ein. Diese ist für Freitag, 21. Juni,
terminiert. Die Mitglieder treffen
sich um 20 Uhr in derMaschinen-
halle von Familie Krepp in Nes-
selbach. Die Halle befindet sich
direkt an der Straße von Nessel-
bach nach Ilshofen. Auf der Ta-
gesordnung stehen der Geschäfts-
und Kassenbericht, Regularien
wie Kassenprüfung und Entlas-
tung sowie der Geschäftsbericht
der FRITZ GmbH. Vorgesehen
sind auch Wahlen zum Vorstand
und Beirat. Bei der Versammlung
ist auch die nötige Zeit, um über
Anträge und Wünsche zu disku-
tieren. Höhepunkt des Abends
sind Ehrungen. Vor der Mitglie-
derversammlung ab 19 Uhr be-
steht die Möglichkeit zu essen
und sich mit anderen zu unterhal-
ten, schreibt der Vorsitzende Joa-
chim Humpfer.

Maschinenring Mitglieder
des Blaufelder Rings tagen
in Nesselbach.

Diese wilden Orchideen hat Gerd Kamer, Leser dieser Zeitung aus Gerabronn,
bei Amslishagen fotografiert. Auf der dortigen Wiese wachsen etwa 60 bis 70
Pflanzen der Gattung Knabenkraut, die in Deutschland als stark gefährdet gilt.

SO GESEHEN

D ie sind jeden Moment
da“, versichert ein ent-
spannter Zaungast sei-
nen Kindern, und tat-

sächlich trifft gleich darauf aus al-
len Himmelsrichtungen Hilfe in
Langenburg ein. So wie in jener
verhängnisvollen eisigenWinter-
nacht im Januar 1963, in der
Schloss Langenburg gebrannt hat.
Nur, dass den Helfern damals in
höchster Anspannung entgegen-
gefiebert wurde. Und das Publi-
kum – wenn sich denn jemand bei
Minus 22 Grad nach draußen ge-
wagt hätte – ganz sicher nicht
willkommen gewesen wäre.

Es ist nur eine Übung, die am
Donnerstag die Langenburger
Hauptstraße und den Schlosshof
in einMeer aus Blaulicht verwan-
delt. Angenommen werden eine
Fettexplosion in der Schlosskü-
che, eine vom Feuer im Vier-Jah-
reszeiten-Saal eingeschlossene
Festgesellschaft, zudem Hand-
werker auf dem Dachboden.

Gespielte Gefahr, reale Hilfe
Die Menschen, die aus den Fens-
tern der Bettenburg lehnen, die
winken und um Hilfe rufen, sind
freilich nicht wirklich in Gefahr.
Die Schwerstverletzten auf den
Rotkreuz-Tragen sind professio-
nell geschminkt und spielen den
Schmerz. Bei den Gästen, die in
höchster Not aus den Fenstern
springen und sterben – auch da-
rauf müssen die Helfer vorberei-
tet sein –, handelt es sich um Pup-
pen, die nachher wieder einge-
packt werden. Dass unter diesen
Umständen dennoch für Gänse-
haut gesorgt ist, ist der eigenen
Vorstellungskraft geschuldet.
Und dem Ernst, den die 200 Ein-

satzkräfte an den Tag legen, die
zu rund 95 Prozent ehrenamtlich
hier sind, in ihrer Freizeit.

Echter Einsatz in Gerabronn
Kreisbrandmeister JoachimWag-
ner hat vor allem darauf geachtet,
dass der Grundschutz im nördli-
chen Landkreis sichergestellt war
und dass die Drehleitern jeder-
zeit abrücken konnten.Wie wich-
tig das war, zeigt sich noch am
selben Abend, als die Gerabron-
ner einen Einsatz fahren, bei dem
die Drehleiter tatsächlich lebens-
rettend ist.

Für die Langenburger Feuer-
wehr unter ihrem Kommandan-
ten Matthias Fritsch war und ist
es wichtig, zu wissen, dass sie für
den Ernstfall gerüstet ist. Die Zu-
schauerinnen und Zuschauer auf
dem Schlosshof waren ausdrück-
lich willkommen – für die stets
umNachwuchs bemühten Feuer-
wehren ist eine solche Großver-
anstaltung immer auch ein biss-
chen Leistungsschau.

Den Langenburgern zu Hilfe
eilen die Feuerwehren aus
Schrozberg, Gerabronn, Blaufel-
den, Hall und Künzelsau, das
Deutsche Rote Kreuz mit Regel-
rettungsdienst und ehrenamtliche
Bereitschaft, die Führungsgrup-
pe Nord, Vertreter des Landrats-
amts und der Polizei – Andreas
Volz, Leiter des Polizeireviers
Crailsheim, ist gekommen – so-
wie ein Beobachtungsteam aus
dem Bereich Katastrophenschutz
der Bundeswehr.

Das Schloss hat sechs Geschos-
se und einen umbauten Raum von
63.450 Kubikmetern. Ein Brand in
den alten Mauern ist ein Alp-
traum. Joachim Wagner und der

Hausherr, Fürst Philipp zu Ho-
henlohe-Langenburg, sind sich ei-
nig: Unter diesen Bedingungen
wollen sie einander auf keinen
Fall in der Realität begegnen.

Durch diese Größe und die Un-
übersichtlichkeit des Schlosses
helfen im Notfall nicht nur die
umliegenden Gemeinden. In die-
sem Rahmen sei eine landkreis-
übergreifende Unterstützung un-
erlässlich, soMatthias Fritsch mit
Blick auf die Künzelsauer und
ihre Drehleiter. Die so wichtige
Zusammenarbeit wird an diesem
Tag auf allen Ebenen trainiert.

Das DRK ist mit über 70 Per-
sonen und 25 Fahrzeugen in un-
erwarteter Stärke angerückt –
eine ziemliche Kolonne, die sich
da bei Bächlingen in Bewegung
gesetzt hat. Thomas Blümlein,

Organisatorischer Leiter Ret-
tungsdienst, der gemeinsam mit
Leitender Notärztin Katja Kurz
die Leitung innehat, nimmt von
dieser Großübung vor allem die
Erkenntnis mit, dass an der Kom-
munikation noch gearbeitet wer-
den muss: an der Kommunikati-
on zwischen den Einheiten, aber
auch zwischen Haupt- und Ehren-
amtlichen. Zum Beispiel müsse
rechtzeitig abgeklärt werden, so
der 45-Jährige aus Hall, was an
Material und Personalstärke zur
Verfügung steht.

Digitalfunk fehlt noch immer
Auch Joachim Wagner hat einige
Erkenntnisse gewonnen. Kommu-
nikation sei immer personenab-
hängig, sagt er. In diesem Fall sei
es auch zum Problem geworden,

wieder einmal, dass das DRK –
wie auch die Polizei – komplett
auf Digitalfunk umgestellt hat.
Die Feuerwehr arbeite noch im-
mer primär analog, was dann je-
weils abgestimmt werden müsse.
Ebenfalls wichtiges Thema:
Raumordnung. Vonseiten der
Feuerwehr sei das Ganze gut
strukturiert gewesen, aber es
habe sich gezeigt, dass Langen-
burg bei solchen Einsätzen die
Bereitstellungsräume in größerer
Entfernung einrichten müsse, am
Sportplatz etwa oder am Feuer-
wehrmagazin. Bei der Übung sei
der Schlosshof schließlich zu voll
gewesen, der Patientenabtrans-
port habe sich zum Teil schwie-
rig gestaltet: Und wenn in der
Realität mit einem derartigen
Massenanfall von Verletzen
(MANV) alarmiert werde, sei
mit etwa der doppelten Einsatz-
stärke zu rechnen.

Was sagt der Einsatzleiter
Matthias Fritsch, der die Übung
gemeinsam mit Simone Schnepf
organisiert hat, berichtet von ei-
nigen Schwierigkeiten vor Beginn
der Übung – so sind etwa einige
„Verletzte“ krankheitsbedingt
ausgefallen undmussten kurzfris-
tig über WhatsApp-Gruppen re-
krutiert werden. Die eigentliche
Übung, die wichtigen Abläufe,
hätten dann gut funktioniert. Die
Wasserversorgung war zunächst
über den Löschwasserbehälter am
Wibeleseck gedeckt, der stets im-
merhin 300 Kubikmeter fasst,
dann über den Löschwasserteich
bei Farmbau. „Im Einsatzfall wür-
den wir das Freibad bevorzugen.“
Aber das hier ist ja nur eine
Übung. Glücklicherweise.

Hilferufe aus demBettenturm
Großübung Über 40 Jahre nach dem verheerenden Großbrand im Langenburger Schloss haben rund 200
Einsatzkräfte mit diesem Szenario geübt. Von 31 Verletzten und drei Toten wird ausgegangen. Von Birgit Trinkle

In Langenburg testen die Feuerwehren, ob sie gerüstet sind und wie sie zusammenarbeiten. Im Mittelpunkt steht die Menschenrettung. Fotos: Birgit Trinkle

Großübung in Langenburg: In der Realität wäre das eine Katastrophe.
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